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Hätte er ireniiltetts fel'si mit binÄls die Schivkster mit der Ersri.
nusjetunnt, heran an den Fein!),sSung kam. verabschiedelt sich der

Ärzt. Die Pilezerin bkmcrfte sofort. ttn.i ein'etrosjen bin. Und nun nochlie Sch.ute auszumerzen.
Aber er itrnt finCii'ii-- seit 70. wo ein Wort von .Jter. Bielleicht dulde!

et gar nicht. Tu ihm von mirtag die Gräfin gesüßter und ruhiger
war.

.Der Herr Doktor bat wobl Hoff.

ilrni bei Eravelotie ein Granatsplitter
Ui rechte Kni zerschmettert. Nun
tonnte er feinem Kaiser und Herrn
nur nvch am grünen Tisch dienen.

nung gegeben?" fragte sie bescheiden.

spriä'st. Irre ich, so erinnere ihn
bei der ersten schicklichen Gelegenheit
daran, daß ich vielleicht meine Soh
ncspslicht verletzt, nicht aber meine

Pflicht 'als Staatsbürger. Er soll

la&jl gerade Hcftnuna. dock.

!!''?. freundlicher M lr.tre ym
pstdie uns ü'erir.nien in ihr.

d'k i( um eine Unter'
tür.i bitten lailen. d.i ich drinzend
Ziti ifljteJ te?..itf."

Ich siche zu Ticnstcn!"
K2t sehen Sie Ü'erlotle des flirrn-k-

vor sich. Darf ich Ihnen den
Geleitschein Ce3 Generals übergeben ?'

Der Mediziner warf einen kurzen
Blick in ha Schreiben,

Es hätte nicht der Beglaubuunz
bedurft. Wer sich in dieses Haus be

gibt, steht unter dem Schutze des Ro
:en Kreuzes. Womit sonn ich Ihnen
dienen, gnädige Komtesse?"

.Ein offenes Wort über den Zu
stand des Kranken!"

.Offen? Ohne Schonung?"
Ja, ich bin auf alles gefaßt!"

.Der Patient ist vom Chefarzt

.Damit sagen Sie mir nichts
Neues. Ihre eigene Meinung möchte
ich hören!"

auch rast uns Ausukk iv.ja.
Der Himmel wird mir leistn, wo

mnne JltaM nickt curei'.tt. ihm
vertrau' ich nur et sann, trenn
tu ärztliche 51 anst verfugt. 'JUilung
brimttn."

Gott gebe es! Schwester Marie

wird Ihnen Ihre Obliegenheiten e:

klären

.Ich danke Ihnen. Darf ich um

ein Zimmer bitten, wo ich mich

kann?"
.Gleich nebenan ist eine kleine

Kammer; die wird genügen.'
Während Cöcile in den ihr ange-roiesen-

Raum tritt, teilt die Obe-

rin der Schwester Näheres über den

unerwarteten Besuch mit.

.Ein Kamerad des Verletzten hat
der jungen Dame Nachricht über den

schlimmen Zustand ihres Verlobten

gegeben. Sie hat sich sofort auf die

Reise gemacht. Die Ankunft hat sich

durch die vielfachen Hindernisse, die

der Krieg einer solch weiten Reise
denken Sie, von Evernay bis "r

Erü alö ikZ Reainient vorüberschöpfte ich aus seinen Worten Trcst
und Mut." war. trat er cM seinem Äcrsteck hin

.Ja. Herr Tr. Winter weiß die
nicht vergessen, daß ich erst in zwei

Jahren wieder steUungepflichtig bin.

Er darf versichert fein, daß ich dieser

ter der Säule hervor. Er setzte sich

an den Tisch zurück, steckte eine fri
sche Zigarre an una sing an zu le

fen: aber die Frau sah. er war nicht

Kranken immer auszurichten. Er
spricht liebevoll mit ihnen und scherzt
auch mit ihnen, das hilft den Armen
oft über die schwersten Stunden bei der Sache. Immer denselben trcst- -

Pflicht nachkommen werde.

Und dann ein zweiter und dritter
Brief. Sie meldeten die Glückselig
teii, mit der ihn Arbeit und Aner
kennung erfüllte, nicht zuletzt die

krititlose Freiheit, in der

losen Weg gingen seine Gedanten.
Wo war Erich? Wo hielt er sich verEin seltener Mensch!"

Gewiß! Die anderen Herren sind eckt? Warum kalte er sich nicht zu

Beginn des 5!rieges freiwillig ge- -
er sich bewegen durfte.meist ernst und wortkarg. Das ist

freilich kein Wunder. Sie haben viel stellt? Ein zunger gefunder Mensch
von 24 Jahren, der einzige Sohn ei-n- es

alten Soldaten!
Der Unterarzt lächelte. .Meine zu tun und kommen kaum zur Ruhe. Tann plötzlich nichts. Schweigen.

Unheilvolle Stille kurz vor und seitMeinung kommt hier gar nicht in

: ' :
i
1

: 1

a. I k

I o c !: - S : :
: 3. ' l

3. ' 5 ö : : 1
13 . ä . '. "Mi
.ä r'S S u S
W Ci o C u
a 's : a

L ' a l
5 W a : : e

U St t
S" - : : : ?

- ,a ' ; : :
et 2 ? s . s c

P r:ä o :
a xi :

Witsf'rii.-- hei ftn-nc- S firtffe rvim
Es sind eben zu wetng Aerzte für
die Menge der Bedürftigen." Gute Nacb.rickten. Alterchen?"Betracht."

fragte sie. ihn aus feinem unhcilvolDer Eintritt des Doktors unter- -Und doch möchte ich sie hören!"
Der junge Arzt warf einen bedeut-same- n

Blick nach der Schwester. Die
len Brüten reigend.brach die Unterredung.

Er nickte und sah nicht von der.Entschuldigen Sie die Störung!
Komtesse verstand. Schwester Marie wird in Zelle 1?

.Schwester Marie, darf ,ch um
Zeitung auf. Er hatte wohl kaum

auf ihre Frage gehört. Nach einer

Weile sagte er dann docht
verlangt."

eine kleine Stärkung bitten?" Kaum hatte die Gerufene das Zirn- -
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M)ini f ;t, cü i tf f tk sich.

5.i s H .in, zu leikeien. Zn dem halb
biinüen flctiiii.T kWt't tr uln ui;5
litt! ten Cletfieti und je'ne G.iü'n
un sich tPrülergehn. Äil gefp-innle-

Blicken sich er ifjnen nach: t?rt.f txurt-le- n

Haupte lausckte er auf die

stimmen, die dem Slenrundelen licde

Worte zuflüsterten. Tann schloß die

2iir des Krankenzimmers sich hinter
ihnen.

Der Mattn in der feldgrauen Uni-for-

lehnte erschöpft gegen die Kor
ridorwand. Er nahm den Heiin vom

Haupt und legte ihn auf eine alte,
mit grünem Wachstuch überzogene
Bank. Unwissentlich fast lächelte er.
als er das alte Stück Urvaterhauörai
bemerkte.

Durch den breit klaffenden Tür
spalt sah er, daß der junge Offizier
aufrecht in seinen Kissen saß. daß
der Oberst und die Oberstin zu bei'
den Seiten des Bettes standen und
seine Hände hielten.

Im gleichen Augenblick fast schlug
der Kranke die Augen vollends auf
und rief, nachdem' er sich enttäuscht
im Zimmer umgesehen, den Namen
des Traußenstehendm ungeduldig,
aufgeregt: Erich, wo bleibst du
denn? So komm doch. Erich."

Die Oberstin prallte zurück, der
alte Herr stand steif und unsicher.
Die Frau legte dem Kranken die

Hand auf die Stirn, ob er im Fieber
spräche. Sein Kops war kühl. Sie
beugte sich tief zu ihm herab.

Wen riefst du. Horst? Wer soll

kommen?"

Unser Erich! Wißt ihr denn

nicht? Er hat mich doch aus dem

Feuer getragen er hat mich bis

hierher begleitet ohne ihn
Erich!"

Die Oberstin stand stumm. In
Schlägen schlug ihr das

Herz. Sie hielt sich an der Kopfsian
ge des Bettes. War dies Traum oder

Wirklichkeit?

In die 'offengebliebene Tür trat
per junge Mensch in der feldgrauen
Uniform, der vorher hinter den Trä
gern nur wie ein undeutlicher Schal
ten gewirkt hatte.

Gott im Himmel, eS war kein

Traum!
Erich!"
Sie rief es jubelnd und hielt ihn

mit beiden Armen fest umschlungen.
Erich, mein lieber, lieber Junge!"

Er küßte sie wortlos und löste sich

sacht aus ihrer Umarmung.
Dann trat er vor den Obersten,

stramm mit zusammengeschlagenen
Hacken, als habe er einem Borgcsetz-te- n

eine Meldung zu machen.

Ich habe ohne deine Erlaubnis
dein Haus wieder betreten, das ich

heimlich verlassen hatte. Bitte bestim

nie, ob ich bleiben darf, oder gehn
soll. 'Es handelt sich nur um zwei

Tage. Freitag kehr ich zum Regiment
zurück. Wir liegen in den Schützen

graben vor... Du erläßt mir die

genauere Angabe, es soll nicht sein!"

Der Oberst schluckte hart. Du
bleibst selbstverständlich, solange dein
Urlaub reicht. Wie kommst du zu dem

Regiment?"
'

Von dem weißen Lager her rief
eine bittende Stimme.

Erich!"

Gleich, alter Junge, ich will nur
dem Vater erst Antwort geben."

Ich war glücklicherweife in den
ersten Augusttagen, nach einer weiten

Reise, wieder in Florenz. Ich fuhr
sofort durch die Schweiz nach
Teutschland und stellte mich bei

Horsts Regiment."
Gottlob, Onkel, ohne Erich wäre

ich heute nicht melr."

Gute Nachrichten, ja. Wir komWas wünschen Sie?"
Eine Tasse Fleischbrühe und ein

rner verlassen, so händigte der Arzt
der Gräsin ein Schächtelchen ein, mit
der Weisung, es im Kleid wohl zu
verwahren.

men tüchtig vorwärts im Westen und
Osten."Brötchen!"

,Gottlob. Horst wird vor BerounIch werde es sofort besorgen."
Die Schwester verschwand. Ccile Eine Pille hatte er zuvor entnorn- - stehn?"

Einen Augenblick blitzte es in dembat den Arzt, Platz zu nehmen. Dann
richtete sie ihr Auge mit stummem

Flehen auf ihn.
Gesicht des Obersten auf.

rnen. Wahrend Die lLrasin den Kops
des Fiebernden aufrichtete, flößte er
dem Kranken die Pille ein. Der Junge halt sich wacker. Meß

Nun, Herr Doktor, jede Minute lina schreibt, er ist zum EisernenJetzt rasch noch der Verband!
Mit geschickter Hand löste er die Kreuz vorgeschlagen. Ein Burscheist kostbar! Glauben Sie an eine

Rettung?" Binden, bestreute die schlecht ausse- - von kaum 22!"
Solange ein Mensch atmet, darf hende Wunde mit einem Pulver und Die Oberstin strich ihrem Satten

man immer hoffen." schloß nnt frischen Lmncn den zärtlich die Hand. So hast du auch
Keine tröstlichen Phrasen, bitte!

Wahrheit. Offenheit !' Die Schwester wird bald zurück- -
deine Freude. Karl, und deine

Schwester und dein Schwager hätten
sie gehabt, wenn sie's erlebt hätten!"

Nun denn! Ich gebe den Herrn lehren, sie braucht mich hier nicht
mehr zu finden."Rittmeister noch nicht verloren, so

Lorit von Beilen ist kein Nettel
Und schnell, wie er gekommen, ver- -

bökrn." aab er schroff zurück, .und
schwand er.

lange nicht die letzte Möglichkeit er

Mpft ist."
Und die wäre?"
Die Anwendung eines Mittels,

sein Vater war nicht Soldat."

leans bereitet, verzögert. Mich

dauert die Arme. Sie pflegt einen

dem Tode Verfallenen. Der Stabs- -

crzt hat mir gestern noch gesagt, daß
keine Hoffnung mehr vorhanden sei;
selbst eine Amputation komme zu

spät.'
.Wie lieblich und sanft die Fremde

aussieht!" erwiderte die Schwester.

.Ich habe selten ein so rührend schö-n- es

Gesicht gesehen. Sie tut mir in
tiefster Seele leid.'

.Sie sind jung, Marie, und
voll Mitleid. Sie werden noch viel

Trübes in Ihrem jetzigen Beruf erle-de- n.

Wie oft mufz man sein
Gefühl unterdrücken, kalt

und ruhig erscheinen, um mit sicherer

Hand Beistand leisten zu können

,Oh, Frau Oberin, ich weiß wohl,
ich bin zu schwach. Wohl habe ich

den besten Willen, aber zuweilen
überfallt mich ein Grauen, ein Schau-de- r

vor dem Samariterberuf, den ich

mir nicht so schwer vorgestellt habe."

.Sie werden das überwinden, wenn
ich Ihre bisherige Leistung in Betracht

ziehe. Sie haben sich bei dem Kran-ke- n

hier als die aufopferndste und
ausdauerndste Pflegerin betätigt.
Oder sollte hier etwas anderes n?

Hüten Sie Ihr Herz!"
fügte sie wohlmeinend hinzu, als sie

sah, wie die Schwester errötete.

In diesem Augenblick trat Cöcile
ein. über dem schlichten Kleid die

weiße Pflegerschürze.
.Ich bitte um meine Anweisung."
Die Schwester setzte ihr alles

Wenn Sie mich brauchen,
' wollen Sie klingeln. Der Verband

bleibt vorerst liegen. Von der Medi-zi- n

erhält der Kranke stündlich zehn

Tropfen in Wasser."

.Kann ich vielleicht den Arzt spre-chen-

fragte (Weite.

.Der Herr Stabsarzt ist nicht
Die anderen Aerzte sind

durch eine Operation in Anspruch

So ist im Augenblick kein an
dereS ärztliches Personal zur Stelle?"

.Nein, nur ein Unterarzt, der den

Tagesdienst hat."
.So möchte, ich diesen zu mir bit-te- n

lassen!"

Wie der Ertrinkende sich an einen
Er stand auf. hastig, wie aetrie

ben. Trüben vorn Kaiserplatz klang
aufs neue Marschmusik. Stunde um

das einen andern schon vom sicheren
Tode rettete."

Strohhalm klammert so richtete die

junge Gräfin ihr ganzes Hoffen aus
das geheimnisvolle Mittel des Unter-arzte- s.

Ihre Blicke flogen nach dem
Geliebten und forschten mit ängstli-che- r

Hast nach jeder Regung, nach je- -

Stunde ging es heute so. Die ErDie Gräfin atmete auf. Also
doch ein Mittel! Gott sei Dank!"

v v v w i - 7

seinen einmal angedeuteten Plan
wahrgemacht? War er zum zweiten
mal nach London und Paris gegan

gen? War er in die Hände der Fein
de geraten? Gefangen?

Sie seufzte leise auf. Gott gebe,

daß es ihm gut gehe, wo immer es

sei! Einmal wird ja auch wieder

Frieden kommen und ein Wieder

sehen!"
Sie schob die Briefe in ihre Um

schlüge und legte sie in das Fach zu
dem kleinen Bild zurück.

Draußen vor der Flurtür klangen
Schritte. Trieb die Unrast Karl schon

so früh zurück? Sie horchte hinaus.
Kein Schlüssel drehte sich im Schloß.
Hart und schrill wurde die 5blingcl

gezogen.
Sie öffnete rasch. Der Depeschen-böt- e

hielt ihr ein Telegramm entge

gen. Die Tür schlug wieder zu. Es
war an ihren Mann gerichtet. Trotz-de- m

würde sie öffnen. Sie hatten kei-n- e

Geheimnisse voreinander, außer
dem einen. Wenn es eine schlimme
Nachricht brachte, wollte sie ihn n

können. Er vertrug nicht
mehr viel, seit es Krieg war.

In dem sicheren Gefühl, daß es

um Erich ging und Schweres brach-t- e,

riß sie mit fliegenden Fingern die

Verschlußmarke auf. Auf ihren
Schreibtisch gestützt IaS sie:

Von Beilen schwer verwundet.

Durchkommen nicht ausgeschlossen.
Auf dem Transport zu Ihnen.

Meßling."

Die kräftige Frau, die kein Schick-salsschl-

so leicht umwarf, war nun
doch in ihren Schreibftuhl gesunken.
Bitter weh würde diese Nachricht dem

Gatten tun. Für sein soldatisches Be

wußtsein lebte ihm ja nur dieses eine

Kind, dieser Schwestersohn! Wie es

ihm sagen! Sie mußte ihn und sich

an Meßlings Wort klammern:

Durchkommen nicht ausgeschlossen!

Jetzt drehte sich der Schlüssel im

Schloß der Flurlür. Der Oberst kam

aufgeräumter zurück, als er gegangen
war. Er brachte ein Extrablatt mit.
Neue siegreiche Vorstöße in Frank
reich und im Osten. Er klopfte dei"

Frau auf die Schulter: Wir schas

fen's, Anna, wir schaffend bald. Nur
entsetzliche viele Opfer kostet's!"

Sie seufzte gepreßt auf. Entsetz-lic- h

viele, ja!"
Er sah sie betroffen an. Du

sprichst das mit so seltsamer Beto

satzbatailloiie ruckten aus, stumm,
frisch, siegessicher, wie die Stamm-regirnent- cr

vor ihnen.dem Zucken in dem bleichen, starren
Antlitz. Dadurch wurden die Minu- - Die Oberfim zog die Uyr.

Willst du nickt zu Kruse. deinenten zu Stunden, die Stunden zu

Die Mutter stand und hielt glück
selig die Hand ihres Jungen zwi
schen ihren beiden.

Und wie kam es, daß du so plötz
lich dein Herz freiwillig für Heer
und Vaterland entdecktest? Du bist
erst in zwei Jahren wehrpflichtig,
hättest warten können, bis sie dich
holten." Der Oberst fragte eL nicht
ohne Bitterkeit.

Der Sohn hielt ihm stand. Mnn
braucht in Friedenszeiten den Beruf
des Soldaten nicht in sich zu . füh.
len, um im Ernstfall sich seinem Kai
ser mit jedem Blutstropfen zur Ber
fügung zu stellen. Es izHt gegen den
Feind,, Vater, und welche Empörung,
welchen Haß. welche Nachegefühle ei
nem dies Bewußtsein ins Blut gießt,
das vermag vielleicht nur der ganz
zu beurteilen, der unsere Feinde ken

nengelernt hat wie ich. Ich war wäh
rend des Frühjahrs in England und
Frankreich. Was die Natur, die
Kunst, die Industrie geschaffen. Hut
ab. Die Menschen! Wer jemals
wieder mit dem Ausland liebäugelt,
ist nicht wert, ein Deutscher zu hei
ßen."

Der Oberst hatte sich abgewandt.
Er zupfte krampfhaft an seinem
Bart. Na und den da?" fragte er
halb zu Horst gewandt. Den hast
du aus dem Feuer geholt?"

Na ja," meinte Erich kaltblütig,
ich konnte ihn doch nicht vor dem

Feinde liegen lassen."
Horsts Augen leuchteten.

Der Oberst hatte seinem Sohn die
Hand auf die Schulter gelegt. Er
sah den Sohn leuchtenden AugeS an.
Jahre schienen von ihm abgefallen.

Die Oberstin umschlang Voter und
Sohn mit kräftigern Arm und küßte
einem jeden herzhaft die Wange.

Meine Sorgenkinder, ihr! Krieg
mußte werden, um die Gegensätzlichen
zur Vernunft zu bringen."

Wie die Parteien. Onkel!" rief
Horst übermütig vom Vett her. Un
ser Kaiser hat eben wieder einmal
Necht behalten."

Däminersckodven .trinken? Die Her- -
Ewigkeiten und endlos das bange
Harren auf einen leichten Schimmer ren werden schon dort sein. Ich gehe

ein Stückchen mit dir. ein paar Ein- -

Ja, aber em gefährliches! ....
Gift!"

Gift? Das kann nicht Ihr Ernst
sein!"

Mein voller Ernst! Ich folge
dem Grundsatz: Gift gegen Gift! In
einem so verzweifelten Falle, wie dem

vorliegenden,, gibt es keine andere
Wahl!"

Und Sie versprechen sich davon
Erfolg?" forschte Cöcile mit klopfen,
dem Herzen.

käute beioraen. Auf das mamtn 1 1

der Besserung.
Stunde auf Stunde verrann

immer noch kein Anzeichen der Wand heute kein Verlaß. An jeder Ecke

gibt's ein Erzählen und ein Abschied- -
lung. Endlich eine Bewegung! Der
Kranke iwird unruhig, sein Körper nehmen.

Frau Anna hatte nur die halbe

Wakrbeit acsaat. Sie wollte keineglüht, der Puls fiebert
Ich hoffe darauf! Versprechen Eine neue Angst kam über die

Komtesse, sie sandte die Schwester Einkäufe machen. Nur begleiten wollkann ich nichts.

zum Arzt.
Aber was E&ile mit Sorge er

te sie den Gatten durch die paar ?ni
len Seitenstraßen, damit er dem Kai
servlad und den Kasernen aus dem

Aber wie ist es möglich, daß Sie
als junger Arzt wissen, was Ihren
alten, erfahrenen Kollegen verborgen füllte, erschien dem Doktor als ein
blieb?" Wege ginge.

Weil eben dieses Mittel noch nicht
von den höchsten ärztlichen Instanzen

günstiges Zeichen. Er nickte der &xä
sin beruhigend zu.

Eine plötzliche Reaktion! Vielanerkannt wird.
leicht zum Guten! Geben Sie demSo sind Sie selber darauf ge- -
Patienten zu trinken."

Die Schwester zögerte. .Der Herr
kommen?

Nicht ich, mein Vater!
Ihr Vater?"

Und sich der Komtesse unauffällig
nähernd, flüsterte er ihr zu: Jetzt
rasch noch eine Pille! Das Mittel

Nach einer knappen halben Stunde
schon saß sie in ihrem kleinen Wohn
zimmer vor ihrem Schreibtisch. Be

hiitsarn nahm sie einen kleinen Schlüs
sei aus ihrem Geldtäschchen und
schloß ein Sitenfach des Schreibti
sches damit auf. Aus der Lade nahm
sie eine Handvoll Briefe und ein

kleines Bild. Sie hätte die Briefe
nicht zu lesen brauchen, sie kannte ih

ren Inhalt auswendig, und doch tat
es ihr unendlich wohl, die geliebten
KsfiriHjiin irnmr wieder tu. dureb- -

ist noch sehr jung und von der llm

wirkt!"
Hören Sie! Mein Vater, hatte sich

bei einer Sektion mit Leichengift in
fiziert. Sein Arm war schon bis zur Während er die Schwester bei- -

dersttat weg m den Nrieg gezogen.
Ob er Ihnen genügt?"

.Ich will'S probieren !'

.Wie Sie wünschen."
Leisen Schrittes ging die Schwester

aus dem Zimmer.

seite nahm und ihr einige WeisungenSchulter angeschwollen und sollte
werden. Da wandte mein

Later eins der stärksten Gifte, das die
gab, befolgte Eöcile sein Gebot.

(Schluß folgt.). "7 ' I, U Ü
. '


